
Timo Hackemann (Timo.Hackemann@cks.hamburg.de)

Affektive Bindung an Naturwissenschaften
– Resilienz als Schlüssel?
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Ausgangspunkt

Anzahl der aufgenommenen und ausgewerteten Urteile 
zu den zwei Zeitpunkten

Ziel eines modernen naturwissenschaftlichen Unterrichts ist alle Lernende unabhängig von 
Heterogenitätsaspekten angemessen zu fordern und zu fördern. Traditioneller naturwissenschaftlicher 
Unterricht bindet dagegen vor allem Lernende, die ein hohes Maß an Science Capital aufweisen, stärker 
(Archer et al. 2015). Andere Lernende werden aufgrund von Berührungsängsten, Misserfolgen, 
geringem Fähigkeitsselbstkonzept, weniger Kontakt zu den Naturwissenschaften in ihrem 
Medienkonsum sowie im familiären und freundschaftlichen Umfeld strukturell benachteiligt. 

Vorteile Risiken
Selbstdifferenzierend Überforderung

keine Nachteile in fachlicher 
Leistung feststellbar

Fachwissen wird weniger stark 
fokussiert

Phänomen-, Experiment-, 
Handlungsorientierung

Weniger Struktur, 
Kein fachlogischer Aufbau

Interessengeleitet Ziellosigkeit

Vernetzte Inhalte 
konstruktivistisch erlernen

überfordernd komplexe 
Problemstellungen

Eigenschaften des Natur und Technik (NuT) Unterrichts am CKS

Dimensionen von Science Capital
1. Scientific Literacy
2. Scientific-related attitudes, values, dispositions
3. Knowledge about transferability of Science 
4. Science Media consumption
5. Participation in out-of-school science learning contexts
6. Family science skills, knowledge and qualification
7. Knowing someone who works in science
8. Talking about science in everyday life

Science Capital Approach

Diskussionsanlässe
• Sind die Säulen zur Förderung von Science Capital ins Deutsche 

übertragbar?
• Wie ist Resilienz im Rahmen von NuT-Unterricht zu fördern?
• Sind Förderungen der Resilienz messbar?

Reallabor & Instrumente

(z. B. Busch 2016, Labudde 2014, Merzyn 2013) 

Der Campus Kieler Straße (CKS) mit einem 
naturwissenschaftlichen Schwerpunkt hat 
sich im Sommer 2023 neu gegründet. Der 
Unterricht in offenen Lernlandschaften mit 
Projektzeiten orientiert sich am 4K-Modell 
(rechts). 

Abb. 1: NuT-Unterricht am CKS.

Herausforderungen des NuT - Unterrichts
Das hohe Maß an Offenheit sowie die Förderung eines breiten Kompetenzspektrums könnte Lernende mit 
geringem Science Capital, Fähigkeitsselbstkonzept und bisher wenigen  Selbstwirksamkeitserfahrungen 
benachteiligen, was zu einer affektiven Abneigung gegenüber dem NuT Unterricht führen könnte.

Qualitative Vorstudie zur Bestimmung der Rahmenbedingungen
• Sind Fördermaßnahmen zur Steigerung der Resilienz ein 

Schlüssel zum Lernerfolg und zur affektiven Bindung an den 
NuT Unterricht?

• Welche Lernenden profitieren besonders stark von dieser 
Förderung?

• Liefert Science Capital ein geeignetes Maß zur Differenzierung 
der Fördermaßnahmen?
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Reallabor: Campus Kieler Straße
• Offener, fächerintegrierter, -koordinierender, forschend-

entdeckender Projekt- sowie Werkstattunterricht.
• Lehrkräfte agieren als reine Lernbegleitungen.
• Vermittlung von wissenschaftlichen Arbeitsweisen und 

expliziter Reflektion zur Ausbildung eines Verständnisses von 
Nature of Science.

Projekttage
• 5 Zeitstunden 6 Wochen am 

Stück, dreimal im Jahr
• forschend-entdeckend

Werkstatt
• naturwissenschaftliche 

Arbeitsweisen
• Verstehen von Sachtexten
• Experimentieren
• Recherche-Training

Dysfunktionale 
Bewältigungsprozesse
& affektive Abneigung

🌩

Säulen der Förderung von Science Capital
I. Personalisierte Ressourcen: Ressourcen und Erfahrungen von
Schüler:innen explizit eruieren, um Interessen, Einstellungen und
Erfahrungen zu erkennen. Durch Wertschätzen dieser Ressourcen wird das 
Engagement im Unterricht gesteigert.
II. Erheben, Bewerten und Verknüpfen von Vorwissen: Wertschätzung und 
Anerkennung von persönlichen, familiären und kulturellen Erfahrungen und 
deren Bezug zum Lehrplan verdeutlichen. Durch das Erheben, Bewerten und 
Verknüpfen der persönlichen Beiträge erfahren Schüler:innen, dass ihre Ideen
und Erfahrungen wissenschaftlich wertvoll sind.
III. Vermittlung der Science Capital Dimensionen: Lehrkräfte vermitteln die Dimensionen 
explizit in ihren Unterricht, um die affektive Bindung zu stärken.

Abb. 2: Rahmenmodell Resilienz nach Kumpfer (1999) angepasst für NuT-Unterricht und ergänzt durch Resilienzförderung (z. B. Heller 2013, Wustmann Seiler, C. & Fthenakis, W. E. 2013).

(Archer et al. 2015, , Godec et al. 2017)) 

Archer, L., Dawson E., DeWitt, J., Seakins, A., & Wong, B. (2015): 'Science capital': a conceptual, methodological, and empirical argument for extending Bourdieusian notions of capital beyond the arts. Journal of Research in 
Science Teaching 52 (7), S. 922-948.
Busch, M. (2016): Empirische Studien zum fächerübergreifenden naturwissenschaftlichen Unterricht. Kompetenzförderung, Interessenentwicklung, Wahlmotive und Lehrerperspektive. Dissertation, Friedrich-Schiller-Universität.
Godec, S., King, H. & Archer, L. (2017): The Science Capital Teaching Approach: engaging students with science, promoting social justice. London: University College London. 

Heller, J. (2013): Resilienz: 7 Schlüssel für mehr innere Stärke. München: Gräfer und Unzer.
Kumpfer, K. L. (1999): Factors and Processes Contributing to Resilience: The Resilience Framework. In: Glantz, M.D. and Johnson, J.L., Eds., Resilience and Development: Positive Life Adaptations, Kluwer, New York, 179-224.
Labudde, P. (2014): Fächerübergreifender naturwissenschaftlicher Unterricht – Mythen, Definitionen, Fakten. ZfDN, 20 (1), S. 11-19.
Merzyn, G. (2013): Fachsystematischer Unterricht – Eine umstrittene Konzeption. MNU, 66 (5), S. 265-269.
Wustmann Seiler, C. & Fthenakis, W. E. (2013): Resilienz – Widerstandsfähigkeit von Kindern in Tageseinrichtungen fördern. Berlin: Cornelsen.

Resilienzförderung
Soziale Netzwerke

Lösungsorientierung 
Optimismus

Eigen- & Fremd-
wahrnehmung

Selbstwirksamkeit
Coping-Strategien

Emotionale 
Stabilität

Soziale 
Kompetenz

Gesundheits-
ressourcen

Motivation

Kognitive 
Fähigkeiten

Kann affektive Bindung durch Resilienzförderung gesteigert werden?


